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LETTER IL
To W. C. Efg.

Coxtuould, Iuly 1, 1764.
-r1 AM ſafe arrived at my bower and

J truſt that you have no longer any doubt

about coming to embower it with me.

Having for fix months together been run-

ning at the ring of plesfure, you will



BISHER NOCH NIE GEDRUKTE

YON

LORENZ STERNE.





YON H
LORENZ STERNE

VERFASSER DER EmPFISDS MEN REISEN.

I Brief,
Ai W. C. Efgs

Coxwould des 1. luly, 1764.

—q.
7wsndlich bin ich glüklich auf meinem
Landgute angekommen und bin verſichert

dafs auch Du nun nicht linger anſtehen
wirſt deſſen ruhigen Befiz mit wir zu
theilen. Nach ſechs monatlichen fruchtlo-
fen und ängſtlichem Streben nach Vergnügen

E.
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find that repoſe here which, all young as

you aie, you ought to went, We will
be witty, or claflical, or ſentimental, as
it {hall pleaſe yon beſt. My milk maids
{hall weave you garlands; and every day,

after coffee, I will take you to pay a vifit

to my nuns. Do not, however, indulge
your fancy beyond meaſure, but rather
let me indulge mine; or, at leaſt, let me
give you the hiſtory of it, and how the
fair ſiſternood dwell in one of its vifiona-

ry corners. Now, what is all this about?
youll (ay. Have a few moments pa-
tience, and I will teil you.

You muſt know, then, that on paſſing
out of my back-door, I very ſoon gain
a path, which, after conducting me through
feveral verdant meadows and ſhady thickets,
brings me in about twenty minutes to the
ruins of a monaſtery, where in times long
paſt, a certain number of cloiſtered fema.
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ſollſt Du finden daſs Rulie von der Art wie
ſie Leute von Deinem Alter nöthig haben,

hier: wohnt. Unſere Unterhaltung {oll
wizzig, klaſſiſen oder empfindſam fein,
wie's Deiner Laune gefallt. Tunge bäurin-
nen ſollen Dir Blumenketten winden und
ieden Nachmittag wollen wir meine Non-
nen belauſehen. Ueberſpanne nicht zu ſehr
Deine Einbildungskraft, lieber erlaube mir
Nachſieht gegen die meinige oder laſs Dir
wenigſtens ihre Entſtehung erzählen und
wie fie mir dieſe ſehöne Sehweſterſchaft aut

einem iener hervordinumernden Flügel woh-

nend malt. Warum dieſe Umichweife?
wirſt Du fragen. Nur einige Augen.
blikke Geduld, dann hore:

Nicht weit von meinem Hinterthor em-
pfüngt mieh ein lieblicher Fuspfad der

mich durch ſchattigte Ginge und blumigte

Wiefen, in weniger denn 20 Minuten nach

Ruinen cines verfallnen Klofters führt, wo
in grauer Vorzeit blühende Madchen ihr
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les devoted their lives 1 ſcaice
know what I was going to write to
religious ſolitude. This faunter of mine,
when I take it, I call pavING A VISIT
TO MY NUNS.

1t is an awful ſpot a rivulet flows
by it, and a lofty bank, covered with
wood, that gives a gloom to the whole,
and forbids the thoughts, if they were
ever fo diſpoſed, from wandering away
from the place, Solitary Sanctity never
found a nook more appropriated to her

nature! It is a place for an ami—
quary to ſejourn in for a month end
examine with all the ſpirit of rulſty re-

ſearch. But I am no antiquary, as you.
well know and therefore 1 come here
upon a different and a better errand

that is to examine myſelf.

So J lean, lackadayſieally, orer a gate

and look at the paſſing ſtream and
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Leben (kaum weis ich was ich {chrel-
ben ſoll) in religioter Einfam.
keit vertrauerten. Wenn ich fo dahin
wandle nenn' ieh's: „meine Nonnen be-

lauſehen:

Sit eine ehrwiirdige ſchauerliche
Gruppe Ein Bach ricfeit in ſanſien
Krümmungen untes ibm hin und cin ſehö—

ner Holzbewachſener Iliigel zieht {eine
dunkeln Sehatten über das Ganze und wehrt

mit ſanftem Zug den iafehen Gedanken
die ſehnellere Flucht. Niemals fand ein-
fame Heiligkeit einen ihrer Natur angemef-

ſenern Aufenthalt. Hier kann der Al-
terthumskenner mondenlang bei ſtaubiger
Unterſuehung bemooster Alterthümer, die
ſeine ganze Heiligkeit ausmachen, verweilen.

Aber davon bin ich, wie Du weift, kein
Freund, ich wühlte blos diefen Ort zu
einer andern, weit beſſern Abficht, nem-
lich, mich ſelbſt kennen zu lernen.

So fitz ich mich oft in Verwundrung
hingegoſſen auf ein niedriges Thor, blikke

hin auf den vorüber rieſelnden Bach und
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forgire the ſpleen, the gout, and the envy
of a malicious world, And, after laving
tai.en a ſtroll beneath moulderin arehes,

I fummon de ſiſterhood together, and take
the faireſt among them, and ſit down
with her on a ſtone, beneath a bunch of
alders And do what? you'll fay
Why I examine her gentle heart, and fee
how it is attuned; I then guefs at her
wiſhes and play with the crofs that hangs

rsat her bofom in {hort 1 make
love to her.

Fie, for fhame! Trifir i, that ig
not as it ought to he. Now l declare,
on the contrary, that it is exactly what it
ought to be; ſor though philoſophers may
ſay, among the many other fooliſh things
philofophers have ſaid, that a man who is
in love is not in his right ſenſes; I
do aſſert, in oppofition to all their faws
and ſee- ſaws, that he is never in his right
ſenſes, or I would rather fay, his right
fentiments, but when he is purſuing ſome

ue
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verzeihe der Milzſueht, der Gicht und dem
Neid einer heimtitkkifchen Weit. Damn
wand!’ ich bin unter zerfallnen Logen des
ehmaligen Krenzgangs, rufe dic Schwe-
ſtern zufammen, wahle die ſehönſte davon
und ſeze mieh mit ihr unter die belaubten

Aeſte einer Erle auf ein abgeriſſenes Stük
dieler Ruinen Du fraglt was ich da
mache? Ich durchforſehe ihre gute
Secle, ſehe wie fie geſtimmt iſt, dann errath’
ich ihre Wünſehe, ſpiele mit dem Kreuzgen
an ihrem Buſenband, kurz, ich liebe fie.

Schiime Dich, Triſtram! das iſt nicht
recht Aber ich beweiſe das Gegenteil,
beweiſe, dafs es recht iſt und fo fein mus;

denn laſs Philoſophen, unter andern Narr-

heiten die ſie iemals ſagten, behaupten:

ein Verliebter fei ſeiner Sinne nicht mäch-

tig, ſo behaupt' ieh dagegen, daſs nur der

des rechten Gebrauehs ſeiner Sinne und

Verſtandes mũehtig iſt, der irgend ein Mad-
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Duleinea or other. If that ſhould bic the
cafe with you at this moment, I will ſor—

give your ſtaying from me; but if this
letter {hould find you at the inftant when
vour laft flame is blown out, snd before
a new one is lighted up, and you fhould
not take poſt and come to me and my
nuns, I will abuſe you in their nams and
my own, to the end of the chapter
though T believe, after all, at the end of
the chapter I fhould feel myſelt affectio-
nately

your's

L. STEKNE.
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chen liebt. Sollte das cben iezt mir Dir
der Fall ſein, ſo vergeb ich Dir gern Dein
Auſſenbleihen, findet Dich aber dieſer Biief,

wenn eben das lezte Fünkehen verloſchen
und el’ eine neue Flamme ſieh entzündet

und Du wollteſt nieht augenbliklich zu mir
und meinen Nonnen eilen, fo {chimpf’
ich Dir am Ende in ihrem und meinen
Namen; doch ‘ich bin tibeizeugt, daſs noch

das Ende des Briefs Dir ſagen wird mit
welehem Gefithl ich fei

Dein

warmer Freund
Lorenz Sterne.

J



LETTER IL
To

Coxwould luly 17, 1764,

AND ſo you have been at the feats

of the learned. If I could have gueſſed
at ſueh an intention, I would have contri-

ved that ſomething in an epiſtolary ſhape

ſhould have met you there, with half a
dozen lines recommending you to the care

of the Maſter of Jeſus. He was my
tutor when I was at college, and a very

good kind of man, He uſed to let me have

my way, when I was under his direction,
and that ſhewed his ſenſe, for I was born

to travel out of the common road, and to

get alide from the highway path, and he

“had ſenſe enough to fee it, and not to
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II Brief,

An Ebendenſelben.

Coxwould, den 17. Iuly, 1764.

Alſo heft Du einer Verſammlung von
Gelehrten beigewonnt Hate ich nur
das Geringſte von dieſem Vorhsben muth-
mafen konnen, ſo ſollte Dich ſowas in
Form eines Briefes nebſt einigen Zeilen als
"Empfehlung an den erſten Theologen fiber.

rafcht haben Er war mein Lehrer als
ieh noch im Collegio lebte und gewis ein
recht cuter Schlag von Mann, Er lies mich,
da ich unter feiner Aufficht war, ſo mei.
nen eignen Weg gehen und das war ein
Zeichen daſs der Mann Verftand hatte,
denn es war mir nieht gegeben auf dem
gewöhnlichen Wege zu wandern, ſondern
ich gieng von der gewöhnlichen Straſsè ab
und wandelte meinen eignen Weg, und er,
er hatte Ueberlegung genug dies einzufe-
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trouble me with trammels. J was neither

made to be a rh] -borfe nor a fore borfe;

in ſhort, I was not made to go in a ream,

but to ainble along as 1 liked; and fo that

I do not Lick, or ſplaſh, or run over any

one, who, in the name of common- fenfe,

bas a 1ight to interrupt me? Let the
good folks laugh if they will, and mueh

good may it do them. Indeed I sm per.

fuaded, and I think I could prove, nay,
and I would do it, if were writing a book

inſtead of a letter, the truth of what l once

told a very great ſtateſman, orator, politi-

cian, and as much more as you pleaſe

„that every time a man ſmiles mueh

more fo, when he laughs it adds fome-

thing to the ĩragment of life

But the ſtaying five days at Cambridge

does not come within the immediate reach
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hen und mieh nieht mit Spizfindigkeiten
und Fallen zu vexiren. Auch war ich
weder zum Deichielpferd noch 7um Vor-
derpferd geboren; mit einem Wort, ich
konte cinmal nicht mit dem giofsen ge-
meinen Haufen gehn, ſondein ich war ge-
wohnt dahinzufchlendern wie's mir cinfiel,
und zwar fo, daſs ich weder ausſenlug noch
um mich rum ſprürte oder iemand ubein
Haufen rannte der mir im Namen des ge-
ſunden Menfchenverftandes in den Weg
kam. Laſs die guten Leute lachen fo
viel ſie wollen, und wohl bekomm's ihnen.
Gewis, ich bin überzeugt und ich könnte,
ja ich wollte, wenn ich iert ſtatt eines
Briefs ein Buch ſehriehe die Wahrheit deſſen
beweiſen, was ich einſt einem Staatsmann,

Redner, Politiker und Gott weis wem all,
erzählte, ,,dafs iedesmal, wenn ein
„Menſeh lichelt, am allermeiſten wenn er

„lacht, ein kleiner glüklieher Zufaz zu dem
„bragment: Leben, hinzukomt.“

Aber wie Du Dich funf Tage lang zu
Cambridge haft anfhalten konnen; das liegt

B
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of my crazy comprehenſion, and you might

have employed your time much, much

better, in urging your mettleſome tits to-

wards Coxwould.

1 may ſuppoſe that you have been pi-

cking a hole in the ſkirts of Gibbs's eum-

brous architecture, or meaſuring the facade

of Trinity College Library, or peeping

about the Gothic perfections of King’s Col.

lege Chapel, or, which was doing a better

thing, ſipping tea and talking ſentimentally

with the Miſs Cookes, or diſturbing Mr.

Gray with one of your enthufiaftic viſits

I ſay diſturbing him; for with all your

own agreesblenefs, and all your admira.

tion of him, he would rather have your

room than your company. But mark me,
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suffer dem Horizont meiner geiingen
Beurteilungskraft und ich ſollte meinen,
Du hitteft vielleicht Deine Zeit viel viel
beſſer angewandt wenn Du Deine raſchen
Hengfte zur Rükkehr nach Coxwould ange-
trieben hütteſt.

Doch vielleicht haſt Du ein Loch in Gibs's

fchwerfillige Baukunſt gebohrt oder haft
vielleicht die Facade von Trinity-College-
Bibliothek aufs Haar ausgemeſſen, haft
vielleieht all die Gothiſchen Vollkommen-
heiten von Kings- College Kirche genau
betrachtet und hewundert oder haſt wohl
ger, welches noch weit beſſer iſt, bei einer
Schanle Thee mit Miſs Cookes gelehrte Un-
terredungen geführt, oder biſt Mr. Gray mit
einem Deiner enthuſiaſtiſchen Befuche be-

fchwerlich gefallen ich fage mit Fleis
befchwerlich gefallen, denn bei all Deiner
angenehmen Unterhaltung und bei all der
Bewundrung die Du ihin fchenk(t, würde
er doch lieber Deine Wohnung, als das
Glük Deiner Geſelſehaft befizen. Aber
Du muſt nieht etwa glauben, daſs ieh das
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I do not fay this to his glory, but to his

ſhame. For I would be content with any

room, fo I had your company.

But tell me, I befeech you, what you
E

did with Scroop all this timè. The looking
at the heavy walls of muzzling Colleges;
and gazing at the mouldy pictures of their

founders, is not altogether in his way; nor

did he wander where I have whilom wan-
dered, on Cam's ell- verdant banks with,
willows crowned, ard call tlre muſe. Alss,

he'd rather call a waiter And how fuch

a milklop as you could travel 1 mean
be ſuffered to travel two leagues in the
fame chaife with him, I know not but
from that admirable and kind pliability of

ſpirit which you poſſeſs whenever you
pleaſe, but whieh you do not always pleaſe

to poſſeſs. I do not mcan that a man
ſhould wear a court drefs when he is going
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7u ſeinem Ruhm ſage, ich mus es vielmehr

yu ſeiner Schande ſagen; denn ich, ich
v ürde, könnt ich Deinen Umgang genief-
fen, mit ieder Wolinung zufileden fein.

Aber um alles in der Welt willen,
Freund, wo thatſt Du mit Scroop all dieſe
7eit hin? Die diftern Mauein der ge-
thürmten Collegien anſchen und die ver-
ſehimmelten Portraits ihrer Stifter anftau-
nen, das alles iſt nichts fur ibn, auch
wandelt' er nicht an Cam's mit Weiden
umkrinzten grünen llugeln, wo einſt ich
wandelte und meiner Muſe rief Ta lieber
wirde der einem Aufwiiter rufen und
wie fo ein empfindlicher Menſen wie Du
von ſo einem bewundernswürdigen und
gefilligen biegfamen Charakter, den Du,
wenn es. Dir gefällt, beſizeſt, den zu
Lefizen es Dir aber nicht immer gekäüllt,

reiſen ieh meine, nur 2 Meilen in
einem Wagen mit ihm zu reiſen es
ertragen konte, begreif” ich nicht, Ich
zweifle dafs ein Mann um zu einem Ma-
rionettenſpiel zu gehn ein Gallakleid an.
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to a puppet. ſhew; but, on the other hand,

to keep the beſt fuit of embroidery for
thofe only whom he loves, though there

is ſomething noble in it, will never do.

The world, my dear friend, will not let
it do. For while there are fuch qualities
in the human mind as ingratitude ond du-

plieity, unlimited, confidence and this pa-

triotiſm of friendſhip, which I have heard

you rave and rant about, is a very dange-

rous bufinefs,

I could preach a ſermon on the ſub.

ject to fay the truth, I am got as
grave gs if l were in my pulpit. Thus are

the projects of this life deſtroyed. When I

took up my pen, my humour was gay,

friſky, and fanciful and now am I ſii-
ding into all the fee- faw gravity of ſolemn

councils. I want nothing but an aſs to
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ziehn würde, und auf der andern Seite

J

wiirde die beſte Beſezung bles fur {cine
Freunde die er liebt aufhehen, ob gleich
darin ctwas Edles liegt, eben fo unſehik-
lich fein, Die Welt, Lieber! würde nicht
damit zufrieden fein, Denn gegenwirtig,
wo Undankbarkeit und Falſehheit leider!
Haupteigenſchaften menſehlicher Seelen

find, iſt unbegrenztes Zutrauen und iener
Eifer fiir Freundfchaft, wovon Du, wie ich
hore, träumſt und ſehwärmſt, ein undank-
bares und gefihrliches Gefchift.

Ich könnt' über dieſen Gegenſtand eine
Predigt halten die Warheit zu ſagen, ieh
bin wirklich fp ernft geworden, als wenn ieh
auf meinem Lehrſtuhl ſtünde. So zerftreuen
fich die Entſehlieſſungen der Sterblichen.
Da ich meine Feder ergrif, war ich veller
Einfälle, Scherz und munterer frölicher
Laune und nun verlier ich mich unvermerkt
in ienen ernſthaften ſteifen Ton feierlicher
Verlamlungen. Nun fehlte, um mein
Anfehen zu behaupten, weiter nichts, als



[24]
look over my, pales and fet up a braying

to keep me in countenance.

Leave, leave your Lineolnſhire ſeats,
and come to my dale; Seroop, I know, is

heartily tired of you, Befides, I want a

nurſe, for I am not quite well, and have

taken to milk-coffee. Remember me,
Jt however, to him kindly, and to yourſelf

cordially, for

l am your's moſt truly,

L. STERNE.
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dafs ich ein Eſel wire, mich in die Hohe
richtete, über meine Schranken gukte,
ſehriee und um mich rum {chliige.

Verlas, o veilas Lincolnſhire und
komm in mein friedliches Thal; Scroop,
das weis ich, iſt Deiner heirlieh ſatt;
Zudem braueh ich Pflene, denn ich bin
nicht recht wohl und habe Milchkaffee
genommen. Demungenehtet empfiehl mich

Scroop beſtens und erinre Dich mit
Freundſehaft an

Deinen

sufrichtigen

Lorenz Sterne,



LETTER IILTo W. C. Efy.

Coxwould, Aug. 5, 1764.
AND fo you fit in Seroop's temple,

and drink tea, and converfe claſſically.

Now l fhould like to know what is the
nature of this diforder which you call elaſ-
ficality if it conſiſts in a rage to converſe

on ancicat fubjeéts in a modern manner,
or on modern ſubjects in an ancient one;
or are you hotli out of your fenfes, and
do you fancy yourfelves with Virgil and

Horace at Smuefln, or with Tully and
Atticus ad Tuſculum? Oh how it would
delight me to peep at you from behind a

laurel buſh, and fee you ſourrounded with
columns, and covered by a dome, quaffing

the extra& of a Chineſe weed, and talking
of men who boaſted the inſpiration of the

Falernian grape!



III Brief,
An W. C. Eſqu.

Coxwonld den 5. Aug. 176,

Oo fizeft Du alſo in Seroops Tempel, trinkſt
Thee und haltft klaflifche Unterredungen

Ich méchte doch eigentlich die Natur
diefer Unordnung, was Du da ſclaſſiſeh
nenſt, niher kennen; ob fie in einem auſ-
ſerordentlichen Beſtreben über alte Gegen.
ftinde in einem neuern oder über neuere
Gegenſtände in einem ältern Gefchmak fich

zu unterhalten beſtünde oder ſeid ihr beide

von Sinnen und träumt eueh mit Virgil und
Horsz nach Sinueſſa oder mit Tullius und
Attikus nach Tuſkulum. O wie wollt ich
mich freuen, wenn ich hinter einem Lor-
beerbuſch euch belauſchen, und euch zwi-
fchen Stulen von einem Dom bedekt im
Extrakt von Chineſiſchem Kraut ſehwelgen
ſehen und von Männern die ſich der Begei-
ſterung der Falerner Traube rühmten,
ſprechen hören könnte.
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What a couple of vopid, inert beings

vou muft be! I fhould really give you up
for loft, if it were not for the confidence
I Lave in the re-invigorating powers of my
ſoeiety, to which you muft now have im-
mediate recourfe, if you wiſh for a refto-
ration. Make hafte then, my good friend,
and ſeek the aid of your phyfician ere it be

too late.

You know not the intereſt I take in
your welfare. Have I not ordered all the

linnen to be taken out of the preſs, and

rewalhed before it was dirty, that you

may have a clean table-cloth cvery day,

with a napkin into the bargain? And have
J

I not ordered a kind of windmill, that
makes my head ach again with its clatter,

to be placed in my fine cherry tree, that

the fruit may be preferved from the birds,

to furniſh you a deſert? And do you not

know that you will have curds and cream
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Was fiir ein Paar abgeſehmakte foule

Geſehöpſe ihr fein mögt! len würde Dich
warhattig verloren geben, wenn ich nicht

aydie wiederbelebende taalt meiner Ceolel-
fchaft, zu der Du, wenn's Dh um Gencfurg
zu thun iſt, augenbliklieh Deine Zotluche
nehmen muſt, ganr genau kennte. Lile
alfo, Freund, und ſuehe die Hulfe Deines
Arztes el’ es zu {pit wird.

Du weiſt ger nicht welehen Antcil
ich an Deiner Zufriedenheit nehme. Fab?
icli nicht all Deine Wilche aus Deiner
Vorrathskammer nehmen und fie, ob lie
gleich nient ſehmuzig war, noch einmal
walchen laſſen, damit Du ieden Tag ein
reines Tifchtuch und noch überdem eine
Serviette haben ſollit? Und hab ich nicht
auf Koſten meines Kopfs cine Windmühle,
deren Geriufch mir Kopfweh verurſaeht, anf
meine guten Kirſehbäume fezen laflen, dals

die Früchte von den Vögeln veiſchont und
zu eingm guten Nachgericht fiir Dich auf-
behalten würden? Und weilt Du nicht daſs

Du dikke Milch und Sahne zum Abepd-

ET, SSLveg
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for your ſupper? Think on theſe things, and

let Scroop go to Lincoln ſeſſions by himſelf,

and talk claflically with country juftices, In

the mean time, we will philofophize and

fentimentelize: the laſt word is a bright

invention of the moment in which it was

written, for yours or Dr. Johnſon's ſer-

vice: and you {hall fit in my ſtudy
and take a peep into the world ss into a

ſhew-box. and amufe yourfelf as I preſent
the pictures of it to your imagination,

Thus will I reach you to laugh at its fol-

lies, to pity its ertors, and defpife its in.

juftice. And I will introduce you, among

the reft, to ſome tender- hearted damfel,

on whofe cheeks ſome bitter affliction hss

placed a tear and, having heard her

ſtory, you ſhall take a white handkerchief
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eſſen finden wirſt? Blos hieran müſſeſt Du
iezt denken und Seroop laſs allein nach den

Sizungen zu Lincoln gehn und Klaſſiſeh
mit Richtern des Landes ſprechen. Mitler.
weile wollen wir philofophiren und über
dies und ienes unſere Meinung einander
eröfnen, und Du ſoliſt auf meinem
Studierzimmer ſizen und einen Blik in die
Welt als in einen Gukkaften thun und
Dich, fo wie ich Dir die Gemälde deiſelben
vorlege, darüber beluſtigen. So will ich
Dich lehren ihre Thorheiten helachen, Mit.
leid mit ihren Unvolkommenheiten haben
und ihre Ungerechtigkeiten verachten. Dann

will ich Dich zulezt zu einem gefühlrollen
Midchen führen, auf deren Wange bittrer
Kummer eine Thräne verſehüttet hat und
wenn fie Dir ihre Gelchichte erzählt, ſollſt
Du Dein weiſſes Tueh aus der Taſche ziehn

Da ich keinen deutſehen das Wore: fentimena
talize erſchöpfenden Ausdruk weis, fand ich
fiir gut auch die folgenden Worte des Originals:
dies Wort war die überreife Geburt des Augen-
bliks da ich es ſchrieb auch iſt es blos fir
Dich und Dr. lohnſon (der Verfaſſer des beſten
bis iezt bekanten engl. Worterbuchs.),
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from your pocket, to wipe the moifture
from her eyes and from your own:
and then you {hall go to bed, not to the
damſel, but with an heat conlcious of
thoſe ſentiments, and pofieffed of thoſe
feelings, which will give ſoftneſs to your
pillow, fwectnefs to your flumbers, and
gladneſs to your waking moments.

You fhall fit in my poreh, and laugh
at Attic veſtibules. J love the Claffics as
well as any man ought to love them,
but, among all their fine ſayings, their fine
writings, and their fine verſes, their moſt
enthufiaftic adinirer would not bé dbie to
find me halt a dozen ſtories that have any

ſentiment in them; and fo much
for that.

If you don’t come foon, I {hall fet
about another volume of Triſtram without
you, So God blefs you, for I sm your's

moſt truly,

L. STERNE,
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und die in ihrem Auge fo wic in dem S

Deinigen zitternde Thrane abtioknen.
Dann ſollſt Dy zu Dette gehn, meht mit dem nr
Midchen, aber mit einem an dieſen Empfin-
dungen theilnehmenden und von dieſen
Gefühlen durchdiuugenen Herzen, welehe

ls

Dein Hauptkiſſen weich, ſanft Deinen 1
J iSehlummer und Dein Erwachen engenehm
AS

machen werden.

Du ſollſt in meinem Vorhaus fizen und

über attiſehe Vorfile lachen. Ich liebe die
Kiafiiker ſo ſehr als fie irgend jemand lie-
ben kann, aber unter all dem was fie
Feines geſagt und geſchrieben haben ſelbſt
unter ihren {chénen Verſen wird ihr eifrig-
ſter Verehrer nicht im Stende fein ein halb
Duzend Erzihlungen aufzufinden die einige
Empfindfamkeit verrathen. So viel fiir diesmal.

Wenn Du nicht bald komſt werd' ich
ohne Dich einen andern Band vom Triſtram

anfangen. Gott ſegne Dich. Ich bin mit
wahrer Auſrichtigkeit

Dein

Jorend Sterne.
S



LETTER IV.
To

Coxwould, Aug. 8, 1764.

1 AM grieved for your downfall,
though it was only out of a park-ehair

May it be the laſt, you vill receive in this

world though, while I write this wilh
my heart heaves a deep ſigh, and I believe5

it will not be read by you, my friend,
without a fimilar accompaniment,

Alas! alas! my dear boy, you are horn

with talents to foar aloft; but you have

an heart, which, my apprehenſions tell

mc, will keep you low. I do not mean,

you know I do not, any thing bale or
grovelling; but, inſtead of winging
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IV Brief
An x

Coxicould, den 8. Aug. 1764.

leh beklage Deinen Fall, ob's gleich
nur von cinem Gartenſeſſel war. Möchte
es doch der lezte fein den Du in dieſer Welt

gethan haſt, obgleich da ich dies ſelirei-
be, ein tiefer Seufzer meine Bruſt auf.
ſehwellen maeht und ieh glaube gewis die
Deinige, Licber! wird wenn Du dies liesſt
nicht ohne ähnliehe Bewegung ſein.

Ach! guter liingling, Du biſt geboren
mit Gaben Dich hoch in die Hohe zu
ſehwingen, aber Du haſt ein Herz, welehes,
wie ieh leider befürchte, Dieh zuruk halten
wird. Du weift dafs ich darunter nicht
verſtehe daſs Du iemals niedrig oder krie-
chend ſein werdeſt, aber anſtatt Dich
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your way above the ftorm, I am afraid
that you will calmly fubmit to its rigours,
and houſe yourſelf afterwards in ſome
humble fhed, and there live contented,
and chaut away the time, and be loſt to
the world.

How the wind blows I know not; and
1 have not inclination to walk to my win.
dow, where, perhaps, I might catch the
courſe of a cloud and be fatisfied; but

here I am got up to my knees I
fhould rather fay up te my heart in
a ſubject, which is ever accompanied
with ſome afficting vaticination or other,
1 am not afraid of your doing any wrong

but to yourfelf. A ſecret knowledge of
ſome eireumſtances which you have never

communicated to me, have alarmed my af-

fection for Jon not from any imme-
diate harm they can produce, but from
the conviction they have forced upon me
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über den Sturm hinauf zu ſchwingen,
fürcht' ich, wirſt Du Dich gelaſſen ſeinem
Toben unterwerfen, zu einem niedrigen
Obdach Deine Zuflucht nehmen, da zufiie-
den Deine Zeit verfingen und fur die Welt
verloren fein.

Wie der Wind gehet weis ich nicht
auch hab ich nicht Luft nach dem Fenfter
zu gehen, wo vielleieht die erſte beſte
Wolke, der ich in Weg käme es mir ſagen
konte. Aber hier hab’ ich mich auf meine
Kniee ich ſollte ſagen auf mein Herz
geſtürt in Erwägung eines Gegenſtandes
deſſen Andenken allezeit mit traurigen
Ahndungen verbunden iſt. Auch glaub’ ich
dafs Du niemand Anders auſſer Dir ſelbſt
Unrecht thun kamiſt. Einige geheime
Vorfälle die Du mir nie offenbarteſt brach-
ten, als ich fie erfuhr, meine Liebe zu
Dir zu dieſem hohen Grade nicht
wegen unmittelbaren Nachteils, den
ſie hervorbringen konten, ſondern weil
fie laut. redende Beweiſe Deiner guten
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concerning your difpofition, and the nicer

parts of your character. If you do not
come ſoon to me, J ſhall take the wings
of fome fine morning and fly to you; but

I{hould rather have you here: tor I wilh
to have you alone; and if you will lat me

be a Menros to you for one little month,

J wiil be content and you ſhall be a
MexTOR to me the reſt of the year; or, if

you will, the reſt of my days.

I long moſt anxiouſty, my dear friend,

to teach you not to give an opiate
to thoſe ſenſibilities of your nature, which

make me love you as I do; nor to check
your glowing faney, that gives ſueh grace

to poliſhed youth; nor to yield the beve-

rage of the fountain for the nectar of the

caſk; but to uſe the world no better, or

to pleaſe you, a very little better than it
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Denkungsart und der edleren Seiten Dei-

nes Karakters find. Wenn Du nicht bald
zu mir kommſt fo werd ich auf den Flü—
geln der erſten beſten Morgenröthe Dich
überraſchen. Lieber war mir's iedoeh
Dieh hier zu ſehen, weil ich Dich allein
zu haben wiinfche, und willſt Du mich
nur einen kleinen Monat für Deinen
Mentor erkennen, fo bin ich dufrieden,
und Du ſollſt dann fiir dieſes Iahr oder,
wenn Du villſt, fir den Reft meiner Tage,
mein Mentor ſein.

leh brenne fir Verlangen, Freund,
Dein Lehrer zu fein, nicht, um iene
Empfindſamkeit Deiner Seele, um deren
willen ich Dich fo herzlich liebe, in tiefen
Schlat einzuwiegen, nicht, Deine erhizte

Fantafie, die einen gebildeten lüngling
fo angenehm macht, im Zaum zu halten,
noch die angenehme Kühlung der Quelle
mit dem Nektar des Faſſes zu vertauſchem;
nur, daſs Du die Welt nicht beſſer oder wenn

Du willft, nur ein klein wenig beſſer anfiheft



[40]
deferves, But think not, I beſcech
vou, that I would introduce my young
Telemachus to ſueh a foul and fquint-eyed

piece of pollution as ſuſpicion. Avaunt to

fuch a baſe, ungenercus paſſion! I would

ſooner cariy vou to Cauvrso at once, and
give you st leaft a little pleaſure for yout

pain. But there is a certain little ſpot to
be found ſomewhere in the mid- way

between truſting every body and truſting

nobodv; and fo well am I acquainted
with the longitudes, lstitudes, and bes-
rings of tliis world ‘of ours; that Frould
pur my finger upon it, and direct you at
onee to it; and J think J could give yon

fo many good reaſons vhy you fhould
go there, that vou would not hefitate to

fet off immediately, ond I would accom-
pany you thither, and ferve as CICERONE

to you. I wifh thorefore much, very
much, to talk with you about it and other
feriotis matters.
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als fie cs verdient. Aber traue mir nicht zu,

ich beſehwöre Dich, daſs ich meinen iun-
gen Telemaeh zu {oleh einem ſenändliehen
ſehielenden Laſter, als Argwohn iſt, zu
verleiten die Niedertiächtigkeit haben
könte. Hinweg mit ſolch einer niedrigen
unedlen Leidenſchaft! Eher wollt' ich Dich
zur Calypſo fithren, um Dir wenigſtens fur
{piiteres Elend einiges Vergnugen zu ver-
ſehafſen. Aber da iſt ein gewiſſer kleiner

Punkt auf der Mittelftrafse zwifchen Zu-
trauen und Mistrauen, und ich bin ſo mit

1

der Länge und Breite dieſer unſrer Welt,
und mit dem was fie hervorbringt bekant,
dafs ich meinen Finger darauf ſezen und mit

einemmal Deine Richtung nach dieſem Punkt

lenken könte, ia ich könte Dir ſogar fo viel
gute Gründe angeben warum Du eben
gerade dicfen Weg gehen {oltefl daſs Du
keine Zeit verſaumen würdeſt ihn augen-
hliklicn anzutreten, und ich, ich wollte
Dein Fuhrer und Dein Dollimcticher fein.
Ich wünſehe deswegen recht ſehnlieh über
dies und andere Gegenftinde mich mit Dir
zu beſprechen.
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As for’ fyour bodily infirmity, never
mind it; you may come here by gentle

ſtages, and without inconvenience; and I

will be your ſurgeon or your nurſe; and
warm you verjuice every evening, and

bathe your ſprain with it, and talk of
thefe things. So tell me, I pray you, the
day that I am to meet you at York. In

the mean time and always may a good

Providence protect yon It is the ſin-
cere wiſh of

Your affectiouate,

L. STERNE.

PRE
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Wegen Deiner korperlichen Schwächè

bin ich unbeſorgt. Du kanſt in ſinften
bequemen Wagen und ohne die geringlle
Beſehwerliehkeit hieher kommen, und ich

will Dein Arzt und Wirter fein, Ich
will Dir ieden Abend Wein wirmen,
Deine verrenkten Glieder damit waſchen
und von dieſen Dingen ſprechen. Noch
bitt ich Dich mir doch den Tag zu melden’

wenn ich Dich zu York treffen ſoll. Un-
terdeſſen und immer müſſe dic gute Vorfe-
hung Dich in ihren Schuz nehmen, das iſt
der aufrichtige Wunſch

Deines

Dich liebenden
Loren: Sterne.



LETTER V.
To

Coxuvould, Monday Morning.

I SHALL forgive the tardineſs of your

paſſage hither, if it be true, as a ſtill, ſmall
voice of a York goffip has informed me,

that you repoſe, with your infirm limb,
on a ſofa in Mrs. —'s withdrawing-room,
and have your coffee and tea handed to
you by her two daughters, and one of
them has charms enough for the three

Graces and that they play on their
harpſichord, and, with voices ſtolen from

heaven, fing ducts to you, while you,
ſtretehed on damafk, command, as it were,

that little world of beauty and good ſenſe

which furrounds you,
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Coxuould, Montags frub.

Ich will Dir die Verzdgerung Deiner
Reiſe hieher vergeben, wenn es walr ift
was eine Neuigkeitsträgerin aus York mit
klarer Stimme einigemal erzählt hat, nem.
lich, daſs Du mit Deinen kranken Gliedern
auf einem Sofa in Mrs —'s Vorzimmer
liegſt und Coffée und Thee aus den ſehö.
nen Hünden ihrer beiden liebenswürdigen
Töehter, wovon eine Reize genug fiir slle
drei Grazien hat, erhältſt dals fie auf
ihrem Flügel ſpielen, und mit Stimmen
vom Himmel geſtolen Duetten Dir voufin-
gen, indeſs Du, anf ſeidnem Damaſt hin,
geſtrekt, dieſe kleine Welt voll Schönheit
und guten Geſehmak die Dich umgiebt, fo
zu ſagen, beherrſeheſt.

RI
tS
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You cannot, my good friend, have

known the charming people with whom

vou are ſo happy more than eight and
forty hours at moſt. Now I make this
obſervation, morely to have the pleaſure
of making another, which is that you
have learned the att, and a very eomfor.
table one it is, of ſetting yourſelf at eaſe
with worthy ſpirits, when you have the
good fortune to meet them. Indeed, I may
claim the credit of having taught you the
maxim, that life is too ſhort to be long
in forming the tender and happy conne-
ctions of it. 'Tis a miferable waſte of
time, as well as a very baſe buſineſs, to
be looking at each other, as an ufurer looks

at a fecurity to find a flaw in it, No: if
you meet a heart worth being admitted
into, and you ieally feel yourfelf worthy
of admiſſion, the matter is arranged in five
hours as well as five years.

Hail! ye gentle ſympathies, that can
approach two amiable hearts to each other,
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Noch kaunſt Du, lieber Freund, die

gwen Leute deren Umgang Du nur ſeit
höchſtens acht und vierzig Stunden erſt
zu genieſſen das Glük haſt, nicht gekant
haben, Ich mache defie Bemerkuug blos
darum um das Vergniigen zu haben noch
eine andre zu machen, nemlich, daſs Du
die angenenme Kunft mit wiirdigen Men.
ſehen, wenn Du ſo glüklich biſt, welehe
zu finden, umzugehen geleint haſt. Gewifs
der Grundfaz den ich Dich lehrte, daſs dics
Leben 2u kurz fei, um mit zartlichen und
glüklichen Verbindungen zu zaudern, war
richtig und gut. 's iſt cin elender Zeitver-
derb und ein eben ſo undankbares Gelehift
ieden andern fo genau zu betrachten wie ein

Wucherer ein Unterpfand genau beſieht, ob

er nicht einen Mangel dran entdekke. Nein!
wenn Du ein Herz das der Aufnahme wiir-

dig iſt, findeſt und Dich ſelbſt es aufzuneh-
men fihig fühlſt, ſo iſt die ganze Sache in funf

Stunden fo gutalsin funf Ishren geſehehen.

Heil Dir edles Gleiehgefühl das zwei
liebenswürdige Herzen einander niher
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and chaſe every diſeordant idea fiom an

union that nature has defigned by the
{ame happy colouring of character that {he

has given them! But, Iucus a non lucen-

do I have received a Kind of diſh daſh
ſort of letter from Gartick, omt of which

all my chemillry cannot extrall a fympa-

thetic atom. I am glad, howewer, to
have an opportunity of writing a {hort

anſwer to him, that I moy addrefs a Jong

poſtſeript to his cara fpofa.

1 love Garrick on the ſtage better than

any thing in the world excepr Mrs. Garrick

off it: and if there is any ane heart in the

world I {hould like to get a comer of
it would be her's. But I am too great a
ſinner to do more than approaeh the portal

of fo much excellence there to bend
one knee at leaſt, and ejaculate at a di-

ſtance from the altar.
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bringt und ieden Uneinigkeit erregenden
Gedanken von einer Eintracht entfernt, die
Natur beiZeiehnung ihres Karakters mit ein
und eben demſelbigen Colorit entworfen hat,

Aber lus a non lucendo. Ich habe da
von Garrick ſo eine Art von ſonderbaren
Brieſ erhalten, wo ieh mit ſamt meiner
ganzen Chemie nicht einen einzigen ſym-
pathetifchen Atom herauszudeſtilliren im
Stande bin, Demohngeachtet iſt mirs lieb
dafs ich Anlaſs kriege thm eine kurze Ant-
wort zu ſehreiben weil ich bei dieſer guten
Gelegenheit zugleich {einer Frau ein langes
Poſtſkript fchreiben darf.

Ich fehiizze Garrick auf derBithne höher
als irgend etwas unter du Sonne, Mrs. Gar-
riek ausgenommen, und iſt irgend ein Herz
auf der Welt, wovon ich nur das kleinfte
Plizchen einzunehmen wiinfchte, bei Gott!
es wire das ihrige. Aber ich bin ein zu
grofser Sünder um mehr zu thun als nur
dem Eingang des Tempels der ſo viel Pracht
und Vorziige in fich ſehlieſot, mich langſam
nihern, da wenigſtens ein Knie beugen
und fern von dem Heiligthum mit Ehrfurcht
anbeten.

D
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I have often thought on what this ſpirit

of idolatry, which is continually bearing

me to the feet of ſome fair image or other,

will do with me twenty years hence; and

whether, after having had, during my
younger days, a damfel to ſmooth my

pillow, I fhould find one, in my age, to

put on my flippers. However, I need not

trouble myfelf or you about thefe coniectu-

res; for I well know, that there is not life

in me to make the experiment.

This inſtant brings me a letter from
your kind hoſteſs, who is determined not

to let you go till I come to fetch yon.

To-morrow, by noon, therefore, I ſhall
embrace you, and her and the damfels.

I am, moft cordially, your's

L. S TERNE,
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Oft überleg ich bei mir was dieſer Geiſt
der Abgötterei der mich unaufhörlien zu

A
den Füſsen einer oder der andern Schönheit om
hinreifst in 2wanzig lahren ſpater aus mir
machen wird, und ob, da in meiner lugend
ein liehliches Mädehen mein Hauptkiſſen
auflokkerte, wol auch in meinen ſpütern
Iahren ſich eine meiner erbarmen und mir
meine Pantoffeln anziehen werde. Doch

wozu diefe Dir und mir unniizzen Grillen,
da ich gewis weis daſs die wenigen Tage
die ich noch zu verleben habe, mich nicht

in die Nothwendigkeit verſezen, es erfahren

zu mülſen.

Dieſen Augenblik erhalt' ich einen Brief
von Deiner guten Wirthin, die ieh gebeten
habe, Dich nicht eher zu entlaſſen, bis ich

ſelbſt komme und Dieh abhole. Morgen
Mittag umarm ich Dich und fie und
ihre ſehönen Töehter.

Ich bin mit aufrichtigem Herzen

Dein

Lorenz Sterne.



LETTER VL
To Eſg.

Crazy Caſtle.

a

LIHOoUGH 1 hope’ and truſt you be-
lieve that I am not only difpofed to laugh

with thoſe who weep; yet it is moſt true,

my] dear friend, that J could not but {mile

as I read the account ‘you fent me of

your diſtreſs and diſappointment; and when

I gave your letter to Hall, for you fee I

am at Crazy Caſtle, he laughed the tears

into his eyes.

N tg tf ffOW you mu no uppoe, nor can
you imagine, that either of us trifled with
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An

VI Brief,
Elqu.

Crazy Caſtle.

In voller Veberzeugung und Hofnung
Du werdeft glauben dafs ich nicht blos auf-
gelegt bin zu lachen mit denen welche
weinen, fo mus ich Dich doch verfichern,
lieber Freund, daſs ich mich eines kleinen
unwillkührlichen Lächelns nicht enthalten
konnte, da Du mir die Nachricht Deiner
Verlegenheit und fehlgeſehlagnen Hofnung
meldeteſt, und als ich Hall Deinen Brief
gab, denn ieh bin iezt in Crazy Caſtle, ſo
muſte er, mit Thränen im Auge, darüber

lachen.

Nun muſt Du aber weder vermuthen
noch -Dir.einbilden :dals einer von ung fich
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your ſufferings, for you know I love you,

and Hall ſays you are a lad of promiſe;

but we were merry at the amiable ſim-

plicity of your nature, in wondering that

there is ever any villainy in a villainous

world, and at the idea, how little a time

you were deftined to poſſeſs that delicious,

for I will call it, with all its ſerapes and
duperies, a delicious ſentiment. You have

juſt oppened the volume of life, and ſtartle

to find a blot inj the fuſt page: alas! alas}

as you proceed, you will find whole pa-

ges fo blotted and blurred, that you will

fearce be able to diſtinguiſh the caracters.

"Tis a ſorry bufinefs, I muft confeſs, to

plant fufpicion in a breaft that has never

known it, and to check the glow of hope

which animates the beginning of the jour-

ney, by pointing out the interruptions
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über Deine Verlegenheit luſtig gemacht
hat, denn Du weiſt wie ſehr ich Dich liebe
und IIali hilt Dich für einen hofnungevollen
iungen Mann; aber wir muſten über die
liebenswürdige Eingeſehränktheit Deiner Be-
griffe lachen, da Du Dich wunderſt daſs in
einer betrügeriſehen Welt, iemals eine Nie-
derträchtigkeit vorfallen kann, und über
den Gedanken, wie kurz es Dir veigönnt
gewelen dieſe entzükkende (ich will fie
ungeachtet all’ ihrer Gefahren und Betiü—
gereien entrükkend nennen) Meinung zu
behaupten. Kaum haſt Du das Buch des
Lebens geöfnet und Du erſchrikſt, ſchon
auf dem erſten Blatt einen Flekken zu fin-

den, ach, lieber lüngling, leider wirſt Du
wenn Du fortfährſt ganze Seiten fo beflekt
und befchmuzt finden, dafs es Dir Herku-
liſehe Arbeit koften wird nur einzelne Ka.
raktere unterſeheiden zu lernen. Ich muses
bekennen, ’s iſt ein trauriges Gefchift, Mis-
trauen in eine Bruſt zu pflanzen, derMistrauen

etwas ganz Unbekantes war und die glühen-

de Hofnung, welche den Anfang der Reiſe
beſeelt, dureh Darſtellung der Unterbre-
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end dangers that will be neceffariiy en-

countered in the courſe of it But this
is the duty of friendſhip, and arifes from
the nature of our exiftence and ſtate of

the world, If, however, after all, you
can acquire sn uſeful experience, snd be

taught to put yourfelf on your guard, ar
the expence of a few ſeore guineas, you

have made a good bargain; ſo be content,

and no more of your eomplainings.

But you will tell me, perhaps, that it
is not the matter of the lofs, but the man-

ner of it, that you conſider as a misfortune,

The being treated ſo ill, and with fo much
ingratitude, is the buſineſs that afflicts you.

Hall, who is ſtill laughing, bids me tell
vou for your comfort, that he who dupes
muſt be a rafeal; and he who is duped may

be an Joueft man; but he is a cynic, and ad.

miniſters his dofe in his own way. Now,
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chungen und Gefahren die fich in der Foige
ihr in den Weg legen werden. zu dimpfen
Aber das ift die PRicht der Freundfchalt,

fie entſtent aus der Natur unſers Da—
{eins und aus der Befchafenheit der Welt,
Kanft Du, alles deſſen ungeachtet, eine
niizliche Erſahrung einerndten, kanſt Du
durch den Verluſt von einigenmal zwanzig

Guineen, über Dich felbft zu wachen ler-
nen, dann haſt Du viel, ſehr viel gewon-
nen; beruhige Dich alſo wieder und nichts
weiter von Deinen Klegen.

Aber vielleicht willſt Du mir erklären,
daſs nicht der Verluft ſelbſt, ſondern die Art
wie Du ihn litteſt das ſei, wes Du vor
wirkliches Unglük hältſt. Die üble Be-
handlung und der gröſte Grad von Undank-
barkeit iſt die Urfach Deines KRummeis.

Hall, der immerfort lacht, heiſt mich Dir zu
Deiner Beruhigung fchieiben daſs der, wel-
cher betrügt, ein Schurke fein mus, der
eber, welcher betrogen iſt, ein rechtſehaf-
ner Mann fein kann. Aber er iſt ein

WED CY tt PP
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was I to confole you in mine, I {hould
tell you, that gratitude is not fo common

a virtue in the world as it ought to be, for

all our fakes; but ingratitude, my dear
friend, is not an offspring of the prefent

moment; it ſeems to have exiſted from the

beginning, and will continue to diſgrace

the world when we have long been in tlie

valley of Jehoſaphat: nay, you muſt have

read, indeed I know that I have written a.

ſermon upon the ſubject, that of the lepers

who were healed, but one returned to give

thanks for his reſtoration. I do not, howe.

ver, tell you theſe things that you may find

conſolation in the miſerable habits of man-

kind, but that you may not ſuppoſe your-

felf worſe uſed than the reſt of the world,
which is very common with young men

like yourfelf, who feel at every pore, and
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Cyniker und hat fo ſeine ganz eigenen
Grundſazze. Nun aber will ich Dir auf
meine Art Troft zulprechen, ich will Dir
ſagen, daſs Dankbarkeit keine {fo gewöhn-

liche Tugend auf dieſer Welt ift, ob fie
es gleich, um unfer aller willen fein
ſollte, und doch iſt Undankbarkeit, lieber
Freund, nicht das Kind des gegenwar-
tigen Zeitraums, fie ſcheint vom Anfang
her geweſen zu ſein und wird fortfahren
die Menſehheit zu entehren wenn wir lange

ienſeit des Lebens im Schatten des Todes

ſchlummern. Du haft ia auch, und ich
erinre mich ſelbſt über dieſe Worte eine Pre.

digt geſehrieben zu haben, geleſen, dalſs
von den Ausſazigen welehe geheilt wurden,
nur ein einziger zuritkkebrte, tür feine
Heilung zu danken. Doch ſchreib ich Dir
dies nicht um Dir Troft aus der Quelle

menlſehlicher Sehande zu ſehöpfen, ſondern
blos dafs Du nicht Dich ſehlimmer als Deine
übrigen Zeitgenoſſen behandelt glauben
ſollſt, denn das iſt ein gemeiner Fehler
welehen iunge Leute von Deinem Alter
die mit ieder Nerve empfinden und noch
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have not yet had that collifion with untoward

eireumſtanees whieh awakens caution, or

begets patience,

And fo much for you and your miſeries,

which I doubt not will have been diffi-
pated by the bewitehing ſmiles of ſome
fair damſel or' other, before my grave

ſee- ſaw letter fhall reach you. Let me

know, I beg of you, your plan of ope-

rations for the winter, if you have
one. You may, I think, though you
may think otherwife, fly from the joys
and damps of this ungenial climate, and
winter ſerenely with me, in Langue-

doe; your company would do me good,

and mine would do you no harm
at leaſt think fo; and we fhall return
to London time enough to peep in at
Ranelagh, and look at ‘the Birth-day. In
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nie Widerwirtigkeiten erduldeten, an fich
haben, Man mus deswegen Vorfichtigkeit
anwenden oder Geduld haben.

So viel fiir Dich und Deine Niedergefchla-
genheit, die, wie ich nicht zweifle, durch das
bezaubernde Licheln irgend eines ſchönen

Midchens ſchon langſt zerſtreut war, eh
noch diefer ernſthafte pathetifche Brief in
Deine Hinde kam. Sei fo gut und lafs
mich, den Plan Deiner Winterbeſchät.-
tigungen, wenn Du einen haft, wif.
fen, Ich wünſehte Du möchteſt, wenn
Du nicht an dem Gegenteil Dein Vergnii-
gen findeft, dem Geriufch und dem Dampf
dieſes unfruehtbaren Klima's entfliehen
und unter einem heitrern Himmelsſtrich,
in Languedoc den Winter mit mir verle-
ben. Deine Geſelſehaft ſollte mir ange-
nehm und Dir die meinige, wenig-
ſtens glaub’ ichs gewis nicht liftig
werden, wir wollten Zeit genug wieder
pach London zurükkehren um in Ranelagh
und zum Geburtstag zu erſeheinen. Kurz,

—78
rp
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ſhort, write to me upon the ſubject, and
direct to me here, for here I am to be
during this ſhooting month of September;

fo God bleſs you, and give you patiente
if you want it, I remain, Yours, moſt
cordially,

L. STERNE.
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eröfne mir hierüber Deine Gedanken und
addreffire die Briefe hieher denn ich werde
mich den ganzen September über hier
auf halten. Gott ſegne Dich und gebe Dir
Geduld,“ wenn Du deren bedarfſt. Ich
bin unauf hörlich

Dein

v

aufrichtiger

Lorenz Sterne,
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